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Kleine Schriften.
Helvetische Monaischrisl, herausgc.

geben vo n D r. Al b r. H öpfne r, i n Ver.
din dung einer Gesellschaft helveli.
scher und auswärtiger Gelehrten.
Sechstes Heft, igoi. 8. Bern und
Winterthur in der Steiners chcn
Buchhandlung. S. 176.

Mach einem elwas langen Stillstände erscheint endlich
die Fortsetzung, dieser in unsern Blättern mehrmals (das
5 ce Heft ist in St. 155- S. 667 u. f. angezeigt) erwähn»

ten Zeitschrift. Der Inhalt des vorliegenden Heftes ist

folgender: 1) Forlsetzung der Briefe an den HerauSge-

der, über Landdau und Industrie (S. r — 22). Die
Briefe sind vom Sommer 179?, auf einer landwirlh-
schaftlichen Reise, und aus der Gegend um Arberg ge.
schrieben, lieber den Nutze» der Abschaffung des Weid»

g rogs finden sich (S. 14) frappante Berechnungen. Die
Zchndenauflage wird (S. 1;) durch ein sonderbares Ar-
gumeni vercheidigt: »Sie erleichtert die allgemeinen
siaatswirlyschaftlichen Berechnungen ungemcin. " z)
Uebecsicht der Arbeiten der helvetischen Gesetzgebung vom
7ten Ienuer bis zum 28ten Hornung igoo. — Die un-
regelmäßige Erscheinung der Monatschrist hat diesen

Aufsatz, der in jedem Hefte forlgesczl werden soll, sehr

verspätet (S. 2z — g 5). z) An Bonaparte von I. R.
Wyß (S- ;?). 4) Gedanken über den Federalism in

Helvetica (S. Z6 — 6<). Der Aufsatz erschien beson.

ders gcdrukt, ssein Verfasser ist der gewessne Représentant

S ecr etan) in franzöfischer Sprache: Hier wird er

mit widerlegenden Anmerkungen begleitet... Es taugen
aber beyde nicht viel. 5) Die Vertilgung der Religion in

Heloctien, von I. N. W yß, geschrieben im Jahr 1799

(S. 61 — 68). » ES ist mir — sagt der Vs. — mit
Auveriäfiizkeit bekannt, daß in einem Herzen, dem Hei.
vetien stricht, und auch sonst noch, wo man es vielleicht

»licht vermuthen dürste, der Plan cxistirte, den öffeittli-
chen Gottesdienst, die gemeinschaftlichen Religionsnbun.

gen, die Feyer des Sabbaths, mithin die Religion
ftlbst, und die Lehrer derselben in alle» schweitzerischen

Gränzen abzuschaffen." — Mit planmäßiger Staudhaf.
ttgkeic habe man eine Menge Kunstgriffe angewendet,

zur Ausrottung aller Kenntnisse und aller Verehrung der

Gottheit — während man durch die negaliven Verstehe,

runge«, daß die Religion nicht angetastet werde» solle, daj
Volk und dir Geistlichkeit einwiegte. — Als A n h-a n g

hiezu und als Beleg, liefert der Herausgeber ei» Re-

script des Minister Stapsers a:> die Geistlichkeit, dey Ge»

kegenhcitdes allgemeinen Bettages vom Jahr 1759, das
im Bullelin heloettque seiner Zeit gedenkt erschien, des.
sen wettere Verbreitung aber das damalige Direktorium
zu untersagen gut sand (S. 69 — 79). ü) An Bern
die Gefallne von I. R. W yß (S. 9-). 7) Etwas übe?
die ehemaligen HandclsverlMnisse der Stadt Zürich und
ihre Angehörigen, von P. N. in Z. (S. 80 — 84). Ein
Gespräch das die Vortheile der ehemaligen Handelsbe.
schränkungen für die Landschaft dieses Cantons darthun
soll. Ziemlich weitschweifig gerathene Bemerkungen über
vorstehenden Aufsatz, vom Herausgeber, haben
den gleichen Zweck (S. 8; — 167). — Auch er dials,
gifirt, und eS läßt sich unter 4 Augen einer seiner Sprecher
höre», wie folgt : »Ich habe aufmcincnWanderungen das
einzige Hülfsmittel enldekt, wodurch unser, im Canivn
Bern fast ganz ruinirte Fabrikhandel wieder emporgeho.
den und gerettet werden kann — und dieses ist nichts an.
derS, als daß wir Lanbfabrikanten suchen müssen mit
irgend einer soliden, rechtschaffenen Scadtburgerschaft,
wie etwa Burgdorf, Zostugen Lenzbnrg, oder a in
liebsten mit Zürich selbst, eine» solchen Ver.
trag zu schliessen, wie ihr mir Zürich habet (er spricht
zu einem Landmann vom See) und den so viele un.
ter euch als drückend und despotisch ansehen, den wir
hingegen als unser grösteS Heil und Glük ansehen
würden, wenn es nur möglich seyn wird, ihn ein.
zuführen. Ihr staunet? Und es ist doch nicht anders.
Die allzugroß ausgedehnte Handels - und Gewerbssrey.
hcit in unserm Canton ist eben die Quelle »nd Ursache
unsers Verstnkens. " 8) Anzeige von C. L. von HallerS,
Geschichte des östreichischen Fcldzuges in der Schweiz
(S. 168 — 76). Man wirb hier inne: »daß man daS

Buch kaum lesen könne, ohne das vielumfassende Ge.
dächtniß, den logischordnenden, vollständig überbliken,
den Kopf, die Gedankenfülle und die ihr kunstlos un.
tergeordnete Sprache, das tiefe, aber reitzbare und
gereizte Gerechtigkeitsgefühl, den bis znr Undlcgsamkeit
starkgewordenen Wahrhcilsstnn, und endlich jene» äch.
ten Patriotismus, dem jede Wunde des Vaterlands
wehe thut, der zu jedem Opfer für die Rettung des»

selben willig ist — zu bewundern. " Man wird weiter
inne: »daßin dem Luche nichts entstellt, nichts über»

trieben, und nichts leidcnschafcftch ist, und daß der
Plan, nach welchem die Oestreicher zu Werke gehen
sollten (wann sie so artig gemessn wären, dein Herrn
roa Halter zu folgen) jhhr wohl durchdacht und der
einzige war, von weichem sich die Wiederherstellung
eiues festen und bleibenden Ruhestandes hoffen ließ."
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